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Die pol i t ische Dimension eines ganz normalen
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Keine Angst, ich habe weder eine Niere gespendet noch bin ich in die SPD eingetreten, sondern
einfach nur umgezogen. Da hat man wenig Zeit, sich mit Dingen zu beschäftigen, die außerhalb
von Wohnung A und B liegen. Das Prinzip eines Umzugs ist recht einfach. Alte Wohnung rasch
leerräumen, damit möglichst bald begonnen werden kann, den Wohnraum in einen
vertragsgemäßen Zustand zu versetzen, also gänzlich unbewohnbar zu machen. Denn in den
meisten Fällen heißt es beim Auszug, Tapeten runter und Bodenbelag raus. In der neuen
Behausung ist es dann ganz anders. Dort ist alles neu. Der Einzug erfolgt vorsichtig. Bloß keine
Kratzer an die frisch gestrichenen Wände machen und ja keinen Dreck auf die neue Auslegware.

Aber dieses obligatorische Prozedere ist noch harmlos im Vergleich zu dem, das man einleiten
muss, um seine neue Adresse bei allen potentiellen Absendern von Briefen bekannt zu machen.
Eine Möglichkeit ist natürlich, alle möglichen Briefeschreiber selbst zu kontaktieren und über den
Umzug in Kenntnis zu setzen. Akzeptiertes Verfahren ist dabei ein Brief oder der persönliche
Kontakt. Wegen der Sicherheit, gähn. Komfortabel ist dagegen schon der Nachsendeauftrag bei der
Deutschen Post. Früher war der mal kostenlos, inzwischen verlangt man schlappe 15 Euro für den
Service, der einem im Prinzip kaum etwas nutzt. Denn immer mehr Unternehmen und Behörden
steigen auf einen anderen Postdienstleister wie Pin oder Citipost um. Bei denen kann man freilich
auch einen Nachsendeauftrag stellen, aber warum sollte ich das tun? Das ist doch bekloppt oder um
es mit den Worten der Reformer zu sagen, ineffizient.

Und so bin ich notgedrungen wieder mittendrin in der tagespolitischen Auseinandersetzung. Und
zwar mit der Frage, welcher hirnamputierte Idiot es sich ausgedacht hat, die unteilbare und
hoheitliche Aufgabe der Briefzustellung einem freien Wettbewerb zu unterwerfen. Das ist doch
total bescheuert. Natürlich stellen die meisten umziehenden Menschen keine zig
Nachsendeaufträge bei den verschiedensten Postdienstleistern. Denn dazu müsste man nicht nur
wissen, wer einem schreiben könnte, sondern auch, welchen Dienst er benutzen würde. Ein
absurder Zustand, genau wie die Tatsache, dass neben gelben Briefkästen nun auch schon blaue
des Wettbewerbers stehen.

Ich habe schon Nachbarn umziehen sehen. Die Anspannung stand ihnen ins Gesicht geschrieben
und auch die Erleichterung, wenn denn alles aus der alten Wohnung getragen wurde. Die
Mitarbeiterin von Pin oder Citipost hingegen kennt dieses Gefühl nicht, wenn sie ein paar Tage
später einen oder mehrere Briefe zustellen will, aber keinen entsprechenden Namen am Briefkasten
mehr vorfindet. Denn da gibt’s Gehalt ja nur für erfolgreich zugestellte Sendungen. Verzweifelt
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werden dann Zettel an der Eingangstür angebracht mit der Bitte an die anderen Mietparteien, den
Verbleib der gesuchten Person doch aufzuklären und der zustellenden Gesellschaft telefonisch
mitzuteilen.

Was für ein Wahnsinn. Dabei betont doch die Kanzlerin in ihrem neuesten Interview mit dem
„Altgriechen“ Dieter Wonka, dass die Menschen ja auch mitgenommen werden müssten. Von
Schröder hat man diesen Satz auch immer gehört und auch den, dass man die eigene Politik dem
Bürger nur besser vermitteln müsse. Dabei braucht niemand diese schwachsinnige Klientelpolitik,
die in einem flotten Zweisitzer an der Masse der Menschen vorbeirast. Dies belegt im Übrigen
auch ein Satz der Kanzlerin zum Atomstreit, wie Volker Pispers in seiner WDR-Kolumne am
Dienstag herausfand:

Merkel: „Wir müssen eine rechtliche Form der Verlängerung finden, die verfassungsfest ist und
die ein zustimmungsfreies Gesetz möglich macht.“

Und genau dies sei eine Spezialität der Pennelemente des von der Mehrheit der Bevölkerung längst
abgeschriebenen schwarz-gelben Pannenkabinetts. Denn bislang waren noch alle Gesetze dieser
Bundesregierung in der Bevölkerung völlig zustimmungsfrei, so Pispers. Und ich darf hinzufügen,
die Liberalisierung des Postwesens auch.
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